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Abonnements Einladung. 


Beim bevorſtehenden Quartalswechſel er⸗ 
ſuchen wir ergebenſt, die Beſtellung der 


„Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 


thunlichſt zu beſchleunigen, damit die Zuſtellung 
derſelben rechtzeitig und regelmäßig erfolgen 
kann. Der Abonnementspreis beträgt in der 
Expedition, deren Ausgabeſtellen und durch 
die Zeitungsträger ins Haus gebracht viertel⸗ 
jährlich 2 Mark, durch die Voſt bezogen 
2 Mk. 50 Pf., durch den Briefträger frei 

— in's Haus gebracht 2 ME. 90 Pf. 
Durch tägliche Korrespondenzen aus 
Berlin und gute telegraphiſche Verbindungen, 
— ſowie fachliche Teitartikel ſind wir in den 
Stand geſetzt, über alle wichtigen Vorgänge im 
politiſchen Leben und ſonſtige bedeutende Er⸗ 
eigniſſe auf's Schnellſte unterrichten zu können, 
und ſind beſtrebt, unſere Zeitung immer 
reichhaltiger zu geſtalten, ſodaß durch ein 
Abonnement der „Fhorner Oſtdeutſchen 


Zeitung“ das Leſen einer größeren Zeitung 


entbehrlich wird. 

Dem provinziellen und Lokalen Theile 
widmen wir unſere beſondere Aufmerkſamkeit 
und ſorgen durch ein gediegenes Sonntagsblatt 
und ein ſorgfältig gewähltes Feuilleton für 
intereſſanten Unterhaltungsſtoff. 

So dürfen wir hoffen, daß ſich zu den bis⸗ 
- en Freunden und Gönnern unferes Blattes 

neue zugeſellen werden. 

ii Inſerate erhalten durch die „Thorner 

Olldeutſche Zeitung“ die zweckmäßigſte und 

wieiteſte Verbreitung. 


Redaktion und Expedition 
„ der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
— ———— ———— — 2 2 


Peutſches Reich. 
Berlin, 26. September. 


— Der Kaiſer traf Freitag Vormittag 
20 Uhr 40 Min. in Trakehnen ein und ſetzte 
mit dem Grafen Dohna in vierſpänniger 
Equipage die Fahrt nach Theerbude fort. Kurz 
nach 12¾ Uhr traf der Kaiſer im Jagdhauſe 


Zenilleton. 
Ein Spielball des Schicksals. 


Original- Roman von W. von Schön au. 
13.) (Fortſetzung.) 

„Iſt Ihre Frau Mama mir ſehr böſe?“ 
fragt Thomas während des Spieles Elſe im 
Flüſterton. i 

Sie erröthet fo heftig, daß er wohl merkt, 
daß dem ſo ſein muß, und raſch, um ſie aus 
ihrer Verlegenheit zu reißen, giebt er dem Ge⸗ 
ſpräch eine andere Wendung. 

„Sehen Sie dort Fräulein Werner, Eis in 
Eis. Unnahbar in Haltung und Antlitz.“ 
„Laſſen Sie mir Fräulein Werner in Ruhe,“ 

ſagt ſie feſt, ihre kleine Geſtalt höher aufrichtend. 

„So lange faſt als ich ſie kenne, verehre ich in 

ihr das Ideal reinſter Weiblichkeit.“ 

Er blickt die Kleine frappirt an. Es iſt 

ihm ſelten vorgekommen, daß ein Mädchen fo 

energiſch für eine ihrer jungen Mitſchweſtern 

Partei nimmt. Elſe fährt leicht erregt weiter 
fort: 

„Haben Sie nicht davon gehört, wie hoch⸗ 

* herzig ſie im Frühjahr ihr Leben in die Schanze 

ſchlug um ein Kind zu retten? Läßt das allein 

nicht ſchon auf herrliche Eigenſchaften ſchließen? 

Stolz und verſchloſſen darf ſie wohl ſein, das 

gerade flößt mir ſo großen Reſpekt vor ihr ein. 

Meinen Sie, ein Menſchenantlitz nähme 
umſonſt einen fo feſten und doch zuweilen fo 
bitter traurigen Zug an? So ſehen nur 

Menſchen aus, die viel gekämpft und viel ge⸗ 

litten haben und alles mit ſich allein ausgemacht 

haben. Ja, laß ſie nur ſtolz ſein, ſie darf es 
wohl. Haben Sie ſie ſchon einmal gehört 
wenn ſie auflodert für alles was gut und recht? 


* 


Dienftag, den 


rner 


27. September 


Rominten ein und erlegte bereits am Nach⸗ 
mittag im Belauf Theerbude einen ſtattlichen 
Achtender. Die Rückkehr des Kaiſers aus Ro⸗ 
minten iſt für den 3. Oktober in Ausſicht ges 
nommen. Sodann gedenke der Kaiſer einen 
dreitägigen Jagdausflug nach Hubertusſtock zu 
unternehmen. Von dort zurückgekehrt, reiſt 
Kaiſer Wilhelm nach Weimar und darauf nach 
Wien. Allerdings haben alle dieſe Dis⸗ 
poſitionen noch nicht den Charakter der End⸗ 
giltigkeit, ſondern hängen in dieſer Richtung 
von der Geſtaltung der allgemeinen Geſund⸗ 
heitsverhältniſſe ab. 

— Der Beſuch Kaiſer Wilhelms 
in Wien ſoll wie ſonſt den Charakter eines 
freundſchaftlichen Privatbeſuchs tragen, ohne 
daß der Kaiſer inkognito käme. An den Hoch⸗ 
gebirgsjagden in Steiermark, die am 26. Sep⸗ 
tember beginnen, nimmt Kaiſer Wilhelm dies⸗ 
mal nicht Theil. Es ſind auch während ſeines 
Aufenthaltes im Oktober bisher nur kleine 
Jagden im benachbarten Lainz in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Einen Hauptprogrammpunkt bilden 
die Feſtlichkeiten, die ſich an den Diftanzritt 
der deutſchen Offiziere von Berlin nach Wien 
knüpfen ſollen. 

— Eröffnung des Reichstages. 
Als Tag der Reichstagseröffnung iſt, wie das 
„Berl. Tagebl.“ zuverläſſig hört, der 22. No⸗ 
vember in Ausſicht genommen. 

— Die Zolleinnahmen des 
Reiches ſind trotz der Ermäßigung der 


Kornzölle und anderer Zölle in den fünf erſten 


Monaten des Jahres nicht zurückgegangen, 
ſondern überſteigen die Zolleinnahmen der be⸗ 
treffenden Monate des Vorjahres ganz erheblich. 
Das Mehr beträgt bei den Iſteinnahmen 
13 972 146 Mark. Auch bei den erſt ſeit dem 
1. April zur Anſchreibung gelangten Zoll⸗Er⸗ 
rägen ergiebt ſich ein Mehr von 8 175 977 Mk. 

— Die neue Militärvorlage mit 
ihren enormen Koſten, ſo ſchreibt die „Germania“, 
tritt jetzt unmittelbar an die Finanzminiſter der 
Bundesſtaaten heran und ſcheint, wie aus fol⸗ 
gender Mittheilung aus München hervorgehen 
dürfte, auch dieſen Herren nicht geringes Unbe⸗ 
hagen zu verurſachen. „Staatsſekretär Freiherr 
v. Maltzahn konferirte in voriger Woche wieder⸗ 


Wenn ſie ſo unbeſtechlich gerade urtheilt? 
Mancher ſchüttelt wohl den Kopf über ihre 
Eigenart, für mich iſt ſie wie ein heller Stern, 
dem ich nachziehen möchte wo er auch leuchtet.“ 

Ihm fällt eine Stelle aus dem Kleiſt ein 
bei ihren Worten: 

„Denn etwas giebt's, das über alles Wähnen 

Und Wiſſen hoch erhaben — das Gefühl 

Iſt es der Seelengröße anderer.“ — 

„Elſe, Kind,“ ſpricht ihre Mutter nachher 
verweiſend zu ihr, „wie konnteſt Du nur ſo 
auffallend erregt zu dem Aſſeſſor ſprechen? Ich 
ſtand wie auf Kohlen. Nimm Dir ein 
Beiſpiel an dem gemeſſenen Betragen Deiner 
Schweſtern.“ f 

Dabei zupft ſie ihr Kleid in die richtigen 
Falten, bringt die in Unordnung gerathenen 
Schleifen in ihre urſprüngliche Lage und ſteckt 
die Nadeln tiefer in das reiche Blondhaar. 

Die Kleine ſenkt wieder tief den Kopf herab 
ohne ein Wort zu erwidern. Aber ein, ein 
klein, klein wenig ſpöttiſches Lächeln zuckt doch 
um ihren Roſenmund. 

Dr. Hallers Blick ſchweift während des 
Spiels oft zu Gertrud hinüber. Es hatte 
etwas ſo wenig Aufforderndes in ihrer Be⸗ 
grüßung gelegen, daß er verletzt von ihr zurück⸗ 
getreten war, an Eleonores Seite, die er gern 
mochte in ihrer friſchen, heiteren Weiſe. Das 
Begegnen mit der alten Frau im Walde warf 
einen Schatten auf ihr ſchönes Bild; aber doch 
verharrt er trotzig bei ihr. Nun erſt recht, da 
Oertzens Blick ihn getroffen. 

Nein, Gertrud iſt nicht zum Spielen ge⸗ 
ſchaffen. Ernſt und verloren blicken ihre Augen 
in die Weite. Sie ginge wohl am liebſten in 
den Wald hinein; tief, tief, ſo ganz allein. 
Und als ſich nach einer kleinen Pauſe wieder 
alle zum Spiel verſammeln, da ſuchen ſeine 


und Gewerbeſteuer zu 


holt mit dem Finanzminifter Riedel, bevor er 
nach Stuttgart reiſte. 


Höhe haben ſoll.“ — Hieraus wird man wohl 
ſchließen dürfen, daß Baiern und Württemberg 
ihre Vertreter im Bundesrath anweiſen werden, 


auf eine Feſtſetzung der Neuforderungen für 


das Heer zu dringen, welche die drückende Lage 
der Steuerzahler berückſichtigt und ſie nicht bis 
zur Unerträglichkeit ſteigert. 

— Das Kommunalſteuergeſetz des 
Herrn Miquel ſinnt, wie der parlamentariſche 
Korreſpondent der „Bresl. Ztg.“ ausführt, den 
Gemeinden geradezu an, in Bezug auf die 
Realſteuer Steuerexperimente zu machen, und 
in jeder Stadtverordneten⸗Verſammlung ſicher⸗ 
lich, vielleicht aber auch in vielen Land⸗ 
gemeinde ⸗ Vertretungen werden Adepten auf⸗ 


treten, die eine neue unfehlbare Steuertheorie 


haben. Dabei kann es nicht ausbleiben, daß 
wüthende Intereſſenkämpfe ſtattfinden. Jeder 
Einzelne wird bemüht ſein, die neue Steuer ſo 
zu geſtalten, daß er perſönlich möglichſt wenig 
zu tragen hat. Die Rolle, welche der kommu⸗ 
nalen Gewerbeſteuer zugedacht iſt, ſei vollkommen 
unklar. „Gerade hier fürchten wir das Ex⸗ 
perimentiren. Es iſt in hohem Grade wünſchens⸗ 
werth, daß in das Geſetz gewiſſe Grundſätze 
hineingearbeitet werden, an welche die Ge⸗ 
meinden ſich halten müſſen. Wir halten es 
nicht für unmöglich. daß ſich Grund, Gebäude 


nalen Realſteuer verarbeiten laſſen. 

— Die projektirte Vermögens⸗ 
ſteuer, fo theilt der Landtagsabgeordnete und 
Miniſterialrath, Freiherr von Zedlitz, in den 
„Berl. Pol. Nachr.“ mit, ſoll nach den Ab⸗ 
ſichten der Regierung von Gemeindezuſchlägen 
befreit ſein. Dies entſpricht aber keineswegs 
der Natur der Sache. Warum ſollte nicht der 
Kapitaliſt in der Gemeinde zu fortdauernden 
Schul⸗ und Armenlaſten mit einem höheren 
Prozentſatz herangezogen werden als das Ar⸗ 
beitseinkommen. Wir würden ſogar einer Ver⸗ 
mögensſteuer als Gemeindeſteuer den Vorzug 
geben vor einer ſolchen als Staatsſteuer. Aber 
freilich, wenn der Staat ſo viel Einkommen⸗ 


Augen ſie vergeblich. Sie iſt verſchwunden, 
und ſeine Tante mit ihr. 

Er hat auch ſeine Tante heute noch gar 
nicht vernünftig ſprechen können, er muß ſich 
heimlich fortſtehlen, um ſie aufzuſuchen. Doch 
da kommt ſie eben, ohne Gertrud, und ruft ihn 
leiſe an ihre Seite. 

„Komm Reinhold, wir können Deine Hülfe 
brauchen.“ 

„Was iſt geſchehen? Gertrud?“ 

„Gott ſei Dank, nein; aber wir haben 
eine Frau im Walde gefunden, die vor Ent⸗ 
kräftung zuſammengeſunken zu ſein ſcheint. 

Geh' dort den Pfad hinüber, wenn Du an einen 
großen Eichbaum kommſt rechts, geradezu, Du 
kannſt den Weg nicht verfehlen. Ich gehe nur 
etwas von unſeren Eßvorräthen zu holen, viel⸗ 
leicht hilft ihr ein wenig Wein wieder auf.“ 

Raſch geht er in der bezeichneten Richtung 
fort. Da kniet Gertrud auf dem Waldboden, 
die Stirn der alten Frau mit einem feuchten 
Tuche netzend, das ſie in eine nahe Quelle ge⸗ 
taucht hat. Eine blonde Locke iſt ihr unter 
dem Tuche hervorgeqollen und legt ſich 
ſchmeichelnd über ihre hohe Stirn. Ihre 
Wangen ſind leicht geröthet. Sie hört den Dok⸗ 
tor nicht gleich und fährt ruhig in ihrer Be⸗ 
ſchäftigung fort. So weich und lind faßt ſie 
die Alte an, als wäre ſie eine zarte, vornehme 
Dame. Nun ſteht er vor ihr, ſie blickt zu 
ihm auf und ſtreicht ſich das Haar aus der 
Stirn. 


„Wie gut, daß Sie kommen!“ 

Er kniet an ihrer Seite nieder und be⸗ 
müht ſich um die Frau, dieſelbe, die Eleonore 
vorher ſo tief gekränkt hat. 

„Iſt's weit bis zum Waldhauſe?“ 

„Nein.“ 

„Wollen Sie mir den Weg dahin zeigen?“ 


Aus den gepflogenen 
Verhandlungen verlautet, daß der Bedarf für 
die Militärvorlage eine hier nicht vermuthete 


gegeben wir 


1892. 
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ſteuer und Vermögensſteuer in Anſpruch nimmt, 


wie es nach den Plänen der Regierung der 
Fall ift, fo bleibt für die Gemeinden nichts übrig. 

— Beſondere Gewerbekammern 
für den Detailiſtenſtand verlangt die „Kreuzztg.“ 
neben den beſtehenden Handelskammern und den 


projektirten Handwerkerkammern. Aber je mehr 


folder Kammern, deſto bedeutungsloſer jede 
einzelne. Deſto ſchärfer tritt alsdann auch aus 
dem Widerſtreit verſchiedener Intereſſenvertre⸗ 
tungen hervor, daß das allgemeine Intereſſe 
weder von einer dieſer Kammern noch von der 
age derſelben richtig vertreten werden 
ann. 

— Eine „Reform“ des Freizügig⸗ 
keitsweſens iſt der „Voſſ. Ztg.“ zufolge 
thatſächlich ſeit längerer Zeit von der Reichs⸗ 
regierung geplant. Die Durchführung war, 


wie jetzt bekannt wird, für die bevorſtehende 


Reichstagstagung bereits in Angriff genommen. 


Es darf indeſſen als ſicher angenommen werden, 


daß davon Abſtand genommen wird, ſeitdem 
es beſchloſſene Sache iſt, dem Reichstage die 
Militärvorlage zu unterbreiten. Außer derſelben 
und dem Etat ſollen nur die unabweisbar dring⸗ 
lichen Gegenſtände zur Erledigung kommen, 
unter welchen demnächſt endgiltig eine Aus⸗ 
wahl getroffen werden ſoll. 
— Koloniales. 


Im Neu ⸗Guinea⸗ 
Schutzgebiet u 


iſt, wie im „Reichsanzei 
d, Uebernahme de 


PU 


n ungewöhnliches 
hat am Freitag das Berliner Schwu 
gefällt. Der Gärtner Redlich, der ſeine Ehe⸗ 
frau in intimſter Gemeinſchaft mit ihrem Lieb⸗ 
haber getroffen und dieſen durch einen Meſſer⸗ 
ſtich getödtet hatte, iſt freigeſprochen 
worden. Da die Verhandlung unter Ausſchluß 
der Oeffentlichkeit ſtattfand, ſo fehlen die Einzel⸗ 
heiten des Thatſachenumſtandes, an denen ſich 
der Wahrſpruch der Geſchworenen kontroliren 
ließe, und wir müſſen annehmen ohne Beweiſe 
dafür zu haben, daß das gefällte Urtheil ein⸗ 
wandsfrei iſt. Der Vorgang beanſprucht 
namentlich deshalb ein beſonderes Intereſſe, 
weil er ein getreues Pendant zu zahlreichen 


Kann 
Ich denke, Sie ſind 


„Gern. Aller was wollen Sie? 
ich den Gang nicht thun? 
hier nöthiger als ich.“ 

„Nein, den Gang muß ich ſelbſt machen.“ 

Er ſteht auf, dann beugt er ſich hinab und 
nimmt die Alte mit ſeinen ſtarken Armen auf 
als wäre ſie ein Kind. Ein lieber, freundlicher 
Zug erhellt Gertruds Antlitz. Sie hebt den 
Kräuterkorb der Alten auf und ſchreitet ihm 
voran dem Waldhauſe zu. Auf halbem Wege 
bleibt ſie ſtehen und blickt zurück. 

„Iſt ſie Ihnen nicht zu ſchwer?“ 

Ein warmer Blick dankt ihr für dieſe 
Frage; es thut jo wohl zu wiſſen, daß fie ſich 
um ihn ſorgt. 

„Durchaus nicht, ich denke, ich könnte mit 
der doppelten Laſt fertig werden.“ 


Sie ſieht bewundernd an ſeiner hohen Ge⸗ 


ſtalt empor und lächelt. 

„Ich bin ein Pygmäe gegen Sie.“ 

„Sie ſind ein Weib!“ 

Hört ſie heraus, was er in dieſes Wort 
legen will? Weib! Das iſt etwas Zartes, An⸗ 
ſchmiegendes, etwas, das man auf den Händen 
tragen will, wenn es das iſt, was der Schöpfer 
ihm zu ſein verlieh. 

⸗Weibes Name, Weibes Brauch, 
Iſt voll Zartheit und voll Reim.“ 

Den Förſtersleuten iſt die Alte wohl be⸗ 
kannt, ſie meinen, ihre Erſchöpfung werde wohl 
dem Hunger entſtammen. Während der Doktor 
unter dem Beiſtand der Förſterin um ſie be⸗ 
müht iſt, geht Gertrud, um nach Fräulein 
Waldburg auszuſchauen, die bereits die richtige 
Fährte gefunden hat. Dem Doktor iſt es unter⸗ 
deſſen bereits gelungen, die alte Frau zum Be⸗ 
wußtſein zurückzurufen; der von Fräulein Wald⸗ 
burg gebrachte Wein hilft ihr vollends auf. 

(Fortſetzung folgt.) - 
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franzöſiſchen Richterſprüchen iſt, in 
denen Eiferſucht und Liebesraſerei als genügende 
Momente gelten, um einen Mord oder Todt⸗ 
ſchlag ſtraffrei zu machen. 

— Die Reichs⸗Seuchenkonferenz 
iſt am heutigen Montag im Reichsgeſundheitsamt 
unter Leitung des Direktors Dr. Köhler zu⸗ 
ſammengetreten. Die Vorarbeiten für die 
Vorlage haben bereits in Vorkonferenzen be⸗ 
gonnen. 

— Die Cholera » Epidemie in 
Deutſchland. Dem Reichsgeſundheitsamt 
ſind vom Freitag bis Sonnabend Mittag 
folgende Cholerafälle gemeldet worden: 
Hamburg 115 Erkrankungen, 56 Todesfälle; 
Altona 9 Erkrankungen, 5 Todesfälle; 
Berlin 1 Erkrankung, 2 Todesfälle; ferner 
Boizenburg Erkankungen, 1 Todesfall. Re 
gierungsbezirk Schleswig: in einem Orte 
des Kreiſes Stormarn 2 Erkrankungen. Re⸗ 
gierungsbezirk Lüneburg: in 1 Orte des 
Kreiſes Harburg, Land, 1 Erkrankung, 1 Todes⸗ 
fall. Regierungsbezirk Stade: in 4 Orten 
der Kreiſe Jork, und Kehdingen insgeſammt 
2 Erkrankungen, 4 Todesfälle. Regierungs⸗ 
bezirk Stettin: in der Stadt Stettin und 
in 2 Orten der Kreiſe Ueckermünde und 
Greifenberg insgeſammt 1 Erkrankung, 3 Todes⸗ 
fälle. Regierungsbezirk Frankfurt a. O. 
in der Stadt Landsberg a. W. 1 Todesfall. 
In Berlin find im Krankenhauſe Moabit ſeit 
Freitag Mittag zwölf neue choleraverdächtige 
Patienten eingeliefert worden, doch iſt bei 
keinem derſelben aſiatiſche Cholera feſtgeſtellt. 
In Hamburg geht die Cholera erfreulicher 
Weiſe mit jedem Tage mehr zurück. In der 
Nacht zum Sonntag wurden an den Ausgängen 
ſämmtlicher Hamburger Grenzſtraßen, wo keine 
Wagenreviſion ſtattfindet, auf der Seite von 
Altona in der ganzen Straßenbreite Holz: 
pfähle eingerammt, damit kein Wagen ohne 
Unterſuchung durchpaſſire. Es erfolgt alſo eine 
thatſächliche Abſperrung. Die Ueberraſchung 
in beiden Städten iſt außerordentlich groß. 
Der Hamburger Senat hat die Geſundheits⸗ 
kommiſſionen mit den weiteſtgehenden Voll⸗ 
machten ausgeſtattet. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Der böhmiſche Landtag hatte ſich am 
Freitag mit verſchiedenen von deutſcher Seite 


ausgegangenen Interpellationen wegen der 
Peutalen iſchechiſchen Erzeſſe zu beſchäftigen, 
welche in den letzten Monaten wiederholt gegen 


Deutsche verübt worden find, Mi = er: 


Antworten de 4 


maren war, bestanden die 
gietungsvertreſers in einer Reihe nichtsſagender 
allgemeiner Redewendungen. 

Nach Meldungen aus Krakau kann die 
Cholera als dort erloſchen betrachtet werden. 
Seit vorgeſtern iſt kein neuer Erkrankungsfall 
vorgekommen; in ganz Galizien iſt der Ge⸗ 
ſundheitszuſtand bis jetzt ein ſehr günſtiger. 

Auf der galiziſchen Staatsbahnlinie Zwar⸗ 
don⸗Saybuſch wird von morgen ab der 
Perſonen⸗ und Gepäckverkehr aus ſanitären 
Gründen eingeſtellt. Die von Bielitz zurück⸗ 
kehrenden Arbeiterzuge werden gleichfalls ein⸗ 
— 


a Pariſer Stimmungsbilder. 


Von Paul Lindenberg. 
(Nachdruck verboten.) 
Vom Autor zum Kai. 
(Schluß.) 

Hat ein junger Schriftſteller erſt dieſe 
Beachtung erreicht, ſo iſt ihm auch der 
Weg hinfort geebnet, und er braucht 
ſich um ſeine litterariſche wie materielle 
Zukunft kaum noch zu ſorgen, die 
Gunſt des Verlegers iſt ihm ebenſo ſicher wie 
die Zeitungen und die ſeiner Leſer. Die Jahre, 
wo Eugene Sue für den erſten Abdruck ſeiner 
„Geheimniſſe von Paris“ vom „Conſtitutionnel“ 
ſechstauſend Frank erhielt, eine damals als 
Honorar geradezu phantaſtiſche Summe, ſind 
längſt dahin, heute verdient ſich Xavier de 
Montepin, der in Paſſy ein kokettes Hotel be⸗ 
wohnt und in Cannes, wie in Nizza, wo er den 
Winter zubringt, luxuriöſe Villen beſitzt, ſeine 
achtzigtauſend Frank jährlich durch einen Roman, 
und wenn ſich zu letzterem noch ein ſpannendes 
Drama geſellt, ſo verdoppelt ſich dieſe Summe. 
Mary, ein bei uns faſt unbekannter Romancier, 
erhält für die erſte Veröffentlichung jedes ſeiner 
Romane in einer Zeitung etwa dreißigtauſend, 
dann für die Herausgabe in billigen wöchentlichen 
Lieferungen fünfundzwanzigtauſend und endlich 
für die Buchausgabe noch fünftauſend, in 
Summa alſo ſechzigtauſend Frank! Dieſelbe 
Ziffer erreicht Richebourg mit jedem ſeiner Ro⸗ 
mane — und er ſchreibt im Jahre mehrere 
neben Novellen und Theaterſtücken! —, abge⸗ 
ſehen von dem Honorar für Wiederabdrücke, 
Ueberſetzungen und Dramatiſirungen. Daudet 
verkaufte das Verlagsrecht ſeines „Tartarin in 
den Alpen“ für einmalhundertfünfzigtauſend 
Frank, während er ſonſt von ſeinen übrigen 
Werken für jedes verkaufte Exemplar einen 
Frank erhält, ebenſo wie Zola, deſſen letzter vor 


geſtellt. Alle von Bielitz Abreiſenden werden 
desinfizirt, obgleich der Geſundheitszuſtand gut 
iſt. Bielitz iſt die Einbruchsſtation aus Ga⸗ 
lizien. Die dortigen Fabriken, die über 
12,000 Arbeiter beſchäftigen, ſtehen vor einer 
Kataſtrophe, da die Einfuhr von Schafwolle 
verboten iſt und die vorhandenen Vorräthe 
aufgearbeitet ſind. 

Der Beſtechungsprozeß in der Bukowina 
neigt ſich ſeinem Ende zu. Am Freitag war der 
Andrang des Publikums wieder ein gewaltiger. 
In der Verhandlung leugneten die Angeklagten 
ſämmtlich die Betheiligung am Weizenſchmuggel, 
aus welchem folgende Epiſode bemerkenswerth 
iſt: Gendarmen überrumpelten einmal die 
Schmuggler, worauf der Weizen beſchlagnahmt 
und in dem mit dem Amtsſiegel verſehenen 
Speicher untergebracht wurde. Später war die 
Hälfte des Weizens verſchwunden, die Amts⸗ 
ſiegel aber unverſehrt. Der Präſident bemerkte 
ironisch, daß es merkwürdig ſei, wenn die 
Finanzwache die Schmuggler niemals geſehen, 
obgleich dieſe die Finanzwache beobachteten. 

Schweiz. 

Der zum deutſchen Vertreter beim päpſt⸗ 
lichen Stuhl ernannte preußiſche Geſandte, 
Herr von Bülow, hat Bern nunmehr endgiltig 
verlaſſen. Am Bahnhofe hatten ſich zum Ab⸗ 
ſchiede zahlreiche Diplomaten eingefunden. 

Aus Baſel wird gemeldet, daß der 
Mörder des Supernumerars Ott, Namens Fritz 
Thierſtein aus Thun, nunmehr im Gefängniſſe 
ein Geſtändniß abgelegt hat. 

In Heiden (Kanton Appenzell) hat der 
Tiſchler Wirth, als gegen ihn wegen eines 
Wirthshausſkandals ſollte eingeſchritten werden, 
zuerſt den Poliziſten Etter, darauf den Gärtner ⸗ 
geſellen Buſch und dann ſich ſelbſt erſchoſſen. 

Frankreich. 
Die Regierung hob den Beſchluß des 
ſozialiſtiſchen Gemeinderathes zu Roubaix, 
nach welchem der ausſtändigen „Anonymgeſell⸗ 
ſchaft“ daſelbſt 10 000 Franks Unterſtützungs⸗ 
gelder gewährt werden ſollte, auf. 
Belgten. 


dent des „H. T. 
nicht allein auf den Ruf der Türkei nach Kon⸗ 
ſtantinopel gegangen ſei, ſondern hauptſächlich 
unter dem Einfluſſe Englands, welches auch für 
den größten Theil der zu den Baukoſten der 
Feſtungsarbeiten in der Türkei erforderlichen 
50 Millionen aufkommt. 
Großbritannien. 
Wie verlautet, 


10. Januar zu Sigmaringen ſtattfinden. 
nehmen. 
ſtätigung dieſer Nachricht. 
Schweden und Norwegen. 
Der ſchwediſche Reichstag 


worden. 


einem Vierteljahr 
breitet iſt. 
Das aber ſind Ausnahmen, 


längerer Zeit in 


würdigſten Pläne, wie 
2c., herausgetüftelt hat. 
wiſſenſchaftlichen Inhalts, 
Auflage für ſechs Frank, 
abgeſetzt. 
Namen gegenüber, ſehr vorſichtig, 
anderen Seite zwingt er ſie, ihre 


nicht noch werthloſer werden. 


abgehalten werden, in 
alterthümlichen, verwitterten Gebäude 
hohem Thorwege, ausgetretenen 


flackernden Gasflammen die Antiquare 


Von einer der Brüſſeler Regierung nahe 
ſtehenden Perſönlichkeit erfährt der Korreſpon⸗ 
B.“, daß General Brialmont 


ſoll die Vermählungsfeier 
der Prinzeſſin Marie von Edinburg mit dem 
Thronfolger Ferdinand von Rumänien am 
Die 
Nachricht iſt jedoch wohl mit Vorſicht aufzu⸗ 


Aus New⸗Jerſey wird das Auftreten 
der Cholera gemeldet, doch fehlt noch jede Be⸗ 


iſt zu einer 
außerordentlichen Seſſion nunmehr einberufen 
Die Regierung wird ein von ihr 
ausgearbeitetes Projekt zu einer radikalen Um: 
geſtaltung des Vertheidigungsweſens dem Reichs⸗ 
aA Area. EU ET TEE a WEITET BELA a BE EEE ET TEL ETTADLTE 


erſchienener Roman bes 
reits in hundertvierzigtauſend Exemplaren ver⸗ 


und ſie 
vermögen nicht die Thatſache hinwegzudrängen, 
daß ſich der franzöſiſche Büchermarkt ſchon ſeit 
einer ſchweren Kriſis 
befindet und daß man die Zahl der allein bei 
den Pariſer Verlegern als unverkaufbar lagernden 
Bände auf drei Millionen berechnet, für deren 
Abſatz, „zu jedem Preiſe“, man ſchon die merk⸗ 
eine National⸗Lotterie 
Gute Werke, beſonders 
die vor Jahresfriſt 
zu einem Preiſe von dreißig Frank erſchienen, 
kauft man heute in einer ſogenannten „zweiten“ 
und von manchen 
Prachtwerken werden kaum fünfzig Exemplare 
Dieſer Mißerfolg macht auf der 
einen Seite die Verleger, namentlich neuen 
auf der 

großen 
Bücherbeſtände möglichſt bald an den Mann 
zu bringen, damit fie im Verlauf der Jahre 
Einer dieſer 
Abſatzwege beſteht im Verſchleudern auf den 
Bücherauktionen, die jetzt wieder allabendlich 
in einer winkeligen Straße nahe dem Louvre 
einem palaſtartigen, 
mit 
Treppen, 
weiten, bis auf die vollbeſetzten Bücherregale 
und langen Tiſche von andern Möbeln gänzlich 
entblößten Zimmer, in denen ſich von der 
achten Abendſtunde an beim trüben Schein der 
und 
faſt vollzählig die Bouquiniſten verſammeln. 
Biblotheken, in Jahrhunderten eifrig von Ge⸗ 
ſchlechtern geſammelt, einzelne bibliographiſche 
Kurioſa, beſtimmte, von Liebhabern ſehnſüchtig 
geſuchte alte Drucke, dann die obigen Reſt⸗ 
beſtände der Pariſer Verlagshandlungen werden 


tage unterbreiten und hofft, das Projekt werde 
angenommen werden, obgleich es bedeutende 
Forderungen an das Volk ſtellt. 

Rußland. 

Wie aus Aix les Bains gemeldet wird, 
hat ſich der Zuſtand des Miniſters Herrn von 
Giers namentlich in den letzten Tagen noch 
ſchlimmer geſtaltet, ſo daß die Aerzte kaum noch 
Hoffnung auf Erhaltung des Patienten hegen. 

In der Nacht zum Sonnabend wüthete in 
Petersburg auf der Newa ein derartig 
heftiger Sturm, daß der Verkehr an den Hafen⸗ 
dämmen eingeſtellt werden mußte. Die Ver⸗ 
wüſtungen im Sommergarten und auf der 
Fontanka ſind furchtbare und der angerichtete 
Schaden ſehr bedeutend. Das Waſſer ſtand am 
Sonnabend Vormittag 6 Fuß über dem ge⸗ 
wöhnlichen Niveau. 

In den Lagerräumen des Odeſſaer Ele⸗ 
vators befinden ſich jetzt 240,000 Pud ge⸗ 
reinigten und ſortirten Getreides. 

In Warſch au wurde am Sonnabend ein 
Individium verhaftet, welches ſtark verdächtig 
iſt, der Urheber der Kataſtrophe von Borki 
zu ſein. 

Serbien. 

Der Miniſter des Innern hat an die Prä⸗ 
fekten die Weiſung ergehen laſſen, bei den ge⸗ 
ringſten Verſuchen von Ruheſtörungen ſofort 
die bewaffnete Macht in Anſpruch zu nehmen. 


Aſien. 

Aus Taſchkend iſt eine beträchtliche Truppen⸗ 
macht zur Verſtärkung nach Pam ir abgegangen. 
Der Emir erließ in Jellalabad eine Proklamation, 
worin er ſagt, er habe zwei Brigaden britiſcher 
Truppen kommen laſſen. Niemand ſolle des⸗ 
wegen beunruhigt ſein, ſie kämen als Freunde, 
um die tyranniſchen Ruſſen zurückzuwerfen und 
ſo die Sicherheit Afghaniſtans zu ſchützen. 

Einem Telegramm der „Times“ aus 
Shanghai zufolge hat die Hinrichtung eines 
unſchuldigen Mannes, der mit Unrecht als 
Führer der Meuterei galt, welche im vergan⸗ 
genen Jahre in Tekhna ſtattfand, neuerlich eine 
ernſte Erhebung in der chineſiſchen Provinz 
Fukian zur Folge gehabt. 

Amerika. 

Bei der Desinfektion des Gepäcks der am 
Freitag in New⸗Pork eingetroffenen Ein⸗ 
wanderer wurden 1100 Kollis im Werthe von 
faſt 10 000 Dollars vollſtändig zerſtört. 

Der Direktor der Weltansſtellung in 
Chicago erklärte das von einigen amerikani⸗ 
ſchen Blättern verbreitete Gerücht, wonach die 
Eröffnung der Weltausſtellung bis zum Jahre 
1894 en. ſei, e Bra 1 

Zur Entdeckung der Verſchwörung in Ar: 
geit ien werden aus e d 80 
reiche weitere Verhaftungen gemeldet. Die Re⸗ 
gierung beobachte über die Verſchwörung unter 
den Truppen vollſtändiges Stillſchweigen. Man 
erwarte ſtrenge Maßregeln. 


Vrovinzielles. 

r Ottlotſchin, 25. September. [Verſetzung.] Der 
Weichenſteller Laux zu Bahnhof Ottlotſchin wird am 
1. Oktober 1892 in gleicher Eigenſchaft nach Dt. Eylau 
und der Grenzaufſeher Grigoleit an demſelben Tage 
ebenfalls in gleicher Eigenſchaft nach Piezineca verſetzt. 

r Schulitz, 25. September. [Konzert! Die 
bekannte Zivilkapelle von! F. Siggel aus Thorn 
——— —— — — — 


hier von den eintönigen Stimmen der 
Anktionatoren ausgeboten und gehen häufig zu 
Spottpreiſen gleich „waſchkorbweiſe“ fort. 
Hier beziehen die Bouquiniſten hauptſächlich 
ihre Reſerven für Bücherſchätze her, die ſie am 
Kai jeden Morgen von neuem ausbreiten. Und 
was für Schätze: Tauſende und aber Tauſende 
von Büchern ſind hier ſtets auf winzigem Raum 
vereinigt, für jeden Geſchmack iſt geſorgt, für 
jedes wiſſenſchaftliche, für jedes Leſebedürfniß, 
von dem „Schmöcker“ angefangen, der die ſchau⸗ 
rigen Bilder zu dem ſchaurigſten Inhalt enthält, 
bis hinauf zu den großen Folianten voll der 
weiſeſten Abhandlungen über die höchſten 
Themata des menſchlichen Geiſtes, von den 
erſten Schul und Leſebüchern bis zu den einzig 
ſchönen Prachtausgaben der Werke eines Cor⸗ 
neille und Moliere, Rouſſeau und Voltaire, und 
dazwiſchen, welch eine Stufenreihe: Romane 
und Erzählungen, philoſophiſche, theologiſche, 
mediziniſche Bücher, ſozialiſtiſche und volks⸗ 
wirthſchaftliche Schriften, Gedichte und Idyllen, 
Tragödien und Soloſzenen, Broſchüren über 
die brennenſten wie über die entlegenſten Fragen, 
Abhandlungen über alle nur denkbaren Gegen⸗ 
ſtände, lateiniſche und griechiſche Klaſſiker, Lexika 
und Grammatiken aller lebenden Sprachen, Bibeln 
und Erbauungsſchriften, Kinderbücher und 
Memoirenwerke, Revuen und Wochenblätter, 
dieſe in ganzen Jahrgängen, jene in einzelnen 
Nummern, humoriſtiſche Journale und Mode⸗ 
zeitungen, ja ſelbſt die zuſammengehefteten, aus 
Tageblättern herausgeſchnittenen fettfleckigen 
Feuilletonromane beliebter Autoren. 

Wie für jeden Geſchmack, ſo auch für jede 
Börſe iſt am Kai geſorgt — für 5 Centimes 
(4 Pf.) bereits kann man ſeine Bücherſammlung 
um einen ganz ſtattlichen Band bereichern 
(allerdings muß man dabei weniger auf den 
Inhalt als auf den Umfang ſehen !), dann gehen 
die Preiſe auf 10 Centimes, auf 15 und 20, 
und für letztere „horrende“ Summe iſt die Aus⸗ 


elf geſtorben iſt, ſind nach einer amtlichen 


gab heute im Krüger'ſchen Garten ein Konzert, welchem 
wir in Anbetracht der guten Leiſtungen der Muſiker 
einen zahlreicheren Beſuch gewünſcht hätten. Das 
Wetter ließ nichts zu wünſchen übrig. X 
Gollub, 25. September. Verſetzung. Plötz⸗ 
licher Tod.] Am 26. d. M. verläßt Herr Bürger⸗ 
meiſter Saalmann ſeine hieſige Stellung um ſein neues 
Amt anzutreten. — Der Grenzaufſeher Schmelter iſt 
von hier nach Danzig verſetzt. — Ein plötzlicher Tod 
ereilte den hieſigen Maurer S., der vor einigen Tagen 
nach Ciechoczineck in Polen auf Arbeit gegangen war. 
Schlochau, 23. September. (Verbot.) Die am 
25. September in Gr. Konarczyn und am 2. Oktober 
in Borezyskowo anſtehenden Abläſſe, ſowie jede öffent⸗ 
liche Veranſtaltung aus Anlaß dieſer Feſte (Feilhalten 
von Waaren, Schauſtellungen ꝛc.) iſt wegen der 
Choleragefahr landespolizeilich unterſagt worden. 
Schneidemühl, 24. September. [Humor im Ge⸗ 
des Cn Zu denjenigen, die in dem Zuhörerraum 
des Strafkammerſitzungsſaales ihre Studien machen, 
gehört auch hin und wieder der Schuhmacher Johann 
Gluglewiez von hier, welcher ungeachtet der Strenge 
der geſetzlichen Vorſchriften bei eventueller Störung 
der Verhandlungen ſeinem Nachbar zur Rechten oder 
zur Linken mit einem „Prieschen gefällig“ aufwartet. 
Geſtern geſchah dies nun aber in einer ſo auffälligen 
Weiſe, daß Gluglewicz die Aufmerkſamkeit des Ge⸗ 
richtshofes auf ſich zog, welcher G. ſammt ſeinem 
linken Nachbar, welchem eben eine Prieſe offerirt war, 
zum Verlaſſen des Zuhörerraumes auffordern läßt. 
Etwas ſchwer von Begriffen, wozu der übermäßige 
Schnapsgenuß wohl das Seinige beigetragen hatte, kam 
dem G. dieſe freundliche Aufforderung ſehr ungelegen, 
er „ſchnuppte“ ruhig weiter, was den Vertreter der 
königlichen Staatsanwaltſchaft veranlaßte, gegen Glug⸗ 
lewicz wegen ungebührlichen Betragens vor Gericht 
eine Haftſtrafe von zwei Tagen zu beantragen. Der 
Gerichtshof erkannte dem Antrage gemäß, ordnete auch 
die ſofortige Vollſtreckung der Strafe an. 
Landsberg a. W., 23. September. [Cholera] 
In dem Auswurf einer Frau Konetzky, welche 5 — 
ekannt⸗ 
machung in der „Neum. Ztg.“ bei den genaueren 
mikroskopiſchen Unterſuchungen durch das Inſtitut für 
Infektionskrankheiten Cholerabazillen gefunden worden. 
Marienwerder, 24. September. (Feuer.) In 
Gut Münſterwalde brannte am 20. d. Mts. ein 
60 Fuder Roggen und 14 Fuder Hafer enthaltender 
Getreideſtaken nieder, der durch zwei mit Zündhölzchen — 
ſpielende Kinder in Brand geſteckt worden war. 
Obwohl bei dem Brande zwei Spritzen thätig waren, 
währte dieſer wie die „N. W. M.“ ſchreiben, doch von 
Dienſtag Nachmittag 2 Uhr bis Mittwoch Vormittag 
11 Uhr. Der günſtigen Windrichtung allein iſt es 
zu danken, daß das Feuer nicht einen erheblich 
größeren Umfang annahm. 8 
Elbing, 24. September. (Beſitzwechſel.) Die Be⸗ 
ſitzung des Herrn Suckau in Lichtfelde, etwa 6 Hufen 
kulmiſch, iſt mit vollſtändigem Inventar und Ernte 
für den Preis von 119500 Mark an Herrn Guts⸗ 
beſitzer Reinhold Günther aus Eythra (Sachſen) ver⸗ 
kauft worden. Die Bielfeldſche Beſitzung in Parſchau, 
4 Hufen 6 Morgen groß, iſt für 91000 Mk. in Beſitz 
des Herrn Klatt⸗Leskau übergegangen. 
—— Ankunft des 
nen erfolgte bei 


Inſterburg, 24. September. 
Kaifers] auf dem Bahnhofe Trake 
ſchönſtem Wetter geſtern Vormittag um 10 Uhr 
40 Minuten. Eine große Menſchenmenge hatte ſch 
aus den benachbarten Städten in der Nähe be? Bahn 
hofes eingefunden. Auf ben Bahnſheige erwarteten 
die Oberhofjägermeiſter Graf zu Dohna un der 
Franken deres den Naiſe cs 
Bahnhof war prachtvoll geſchaat worden. Ehren 
pforten, Tannenhecken, Blumen, Topfpftanzen berl, hen ST 
dem ſonſt fo einfachen Empiangögebänne einen 
aus feierlichen Anblick. Unter brauſendem Jubel des 
Publikums beſtieg der Kaiſer den erſten Wagen, neben 
ihm ſaß Graf Dohna. Zahlreiche Schulen aus be⸗ 
nachbarten Kreiſen bildeten auf der Straße Spalier. 
Kurz vor 12½ Uhr traf der Kaiſer im Jagdſchloß zu 
Rominten ein. 

ohannisburg, 24. September. (Eine helden⸗ 
müthige That) haben der Landbriefträger Staſchinski 
und der Häusler Rattay aus Przyroſcheln vollbracht. 
Der Arbeiter Piepiorra war aus ſeinem kenternden 
Kahne in den Niederſee geſtürzt und kämpfte ver⸗ 
geblich gegen die Wellen. Nicht achtend der eigene 


wahl ſchon eine ganz gute, namentlich unter 
den älteren Romanen und — ich muß es leider 
geſtehen! — den Ueberſetzungen aus dem Deut⸗ 
ſchen, von Goethe und Schiller, von Klopſtock 
und Geßner an bis zu einigen neuern, jenſeits 
der blau⸗weiß⸗rothen Grenzpfähle vielgenannten 
und modernſten Schriftſtellern und ſich unter 
einem männlichen Pſeudonym verſteckenden 
Schriftſtellerinnen, deren Eitelkeit, daß ſie in 
die Sprache Diderots übertragen ſind, recht zu⸗ 
ſammenſchrumpfen würde, wenn ſie jene Preiſe 
wüßten und wie ſehr ſie hier — nicht gekauft 
werden! Für einen halben und einen Frank er⸗ 
hält man Ohnets und Maupaſſants und der 
übrigen Romanciers dritten und vierten Ranges 
heißverſchlungene Pariſer Romane, für das 
Doppelte bereits die Daudets und Zolas, 
während diejenigen Bourgets und der neueſten 
Naturaliſten oder, wie ſie ſich lieber nennen 
hören, „Phyſiologen“ noch ein wenig höher im 
Kurſe ſtehen. O, wenn man hier nur einen 
Napoleon anwendete, man erhielte nicht nur 
einen guten Theil der jüngſten franzöſiſchen, 
ſondern auch — deutſchen Litteratur, denn, 
bedauere es ſagen zu müſſen, man findet Häufig 
genug in letzterer recht viele und recht deutliche 
Anklänge an erſtere, die nicht nur von fleißigem 
Studium jener zeugen, ſondern daneben au 
von einem guten, wirklich merkwürdig guten 
Gedächtniß. 

Ja, es iſt ein weiter Weg vom Autor bis 
zum Kai, für manchen Schriftſteller der Weg 
zum Ruhme, für die Mehrzahl der Weg dur 
Vergeſſenheit, und die Wellen der Seine, die 
hier vorüberrauſchen an dieſen auf den Bord⸗ 
mauern aufgeſtapelten Bücherkaſten, ſie könnten 
uns vieles erzählen von zerſtörten Hoffnungen 
und von vernichteten idealen Plänen, die in 
dieſem ſich hier ausdehnenden Litteraturmeer er⸗ 
drückt und von ihm für immer erſtickt wurden. 


— 


—— 
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Lebensgefahr, ſtürzten beide in die Fluth und brachten, 
ſelbſt zu Tode erſchöpft, den faſt zu Tode Erſtarrten 
ans Land. Seitens des Regierungspräſidenten iſt 
jetzt den beiden wackeren Männern eine öffentliche Be⸗ 
lobigung ertheilt. 

Argenau, 24. September. [Vom Blitze erſchlagen.] 
Wie nunmehr bekannt wird, hat das Gewitter, welches 
neulich in hieſiger Gegend gewüthet hat, neben anderem 
bedeutenden materiellen Schäden auch ein Menſchen⸗ 
leben gefordert. In dem bei Argenau belegenen Dorfe 
Elſendorf fuhr der Blitz in ein Haus und traf die 
Frau eines Arbeiters, ohne jedoch an dem Hauſe 
weiteren Schaden anzurichten. Die Frau war auf der 
Stelle todt. 


Tremeſſen, 24. September. [Großfeuer] Von 
einer großen Feuersbrunſt iſt das in dieſſeitigem 
Kreiſe belegene, etwa 8 Kilometer von hier entfernte 
Dorf Dembno heimgeſucht worden. Sieben Wirth⸗ 
ſchaften mit Wohnungs-, Stall- und Scheunengebäuden 
und ſämmtlichen Vorräthen ſind ein Raub der Flammen 
geworden. Die Abgebrannten trifft dieſes Unglück um 
ſo härter, als ſie wenig oder faſt gar nicht verſichert 
ſind. Ueber die Entſtehungsurſache des Feuers iſt 
etwas Genaueres noch nicht bekannt geworden. 


Stuba, 24. September. (Feuer.) In der Dorfs“ 
kathe brach geſtern Abend Feuer aus und äſcherte die 
ſelbe wie auch das nebenan gelegene Haus der Wittwe 
Ziemens vollſtändig ein. Sieben Familien ſind der 
„Altpr. Ztg.“ zufolge obdachlos geworden und haben 
den größten Theil ihrer Habe eingebüßt. Verſichert 
iſt kein einziger der Abgebrannten geweſen, daher iſt 
ihr Verluſt ihren Verhältniſſen nach ein ſehr großer. 
Einige von dieſen hart heimgeſuchten Familien haben 
in einem Zeitraum von ſechs bis acht Jahren zum 
zweiten, andere ſogar ſchon zum dritten Male durch 
Feuer ihre Habe verloren. 


Lokales. 
Thorn, 26. September. 


— [Zum Verkehr mit Rußland.] 
Wir berichteten vor einiger Zeit, daß einige 
100 Eiſenbahnſchwellen, welche auf der Weichſel 
aus Rußland eingetroffen und an einer Seite 
behobelt waren, vom hieſigen Königl. Haupt⸗ 
Zollamt nach pos. 13d des Zolltarifs als 
Tiſchlerwaare verzollt, d. h. mit einem Zollſatz 
belegt wurden, der 0,30 M. mehr beträgt, als 
der Marktpreis der Schwelle. Der betreffende 
Empfänger hatte ſich an den Herrn Finanz⸗ 
miniſter mit der Bitte gewendet, für dieſe 
Schwellen den gewöhnlichen Zollſatz in An⸗ 
wendung bringen zu laſſen, da der Werth jeder 
Eiſenbahnſchwelle ſich nicht ändere, gleichviel 
ob dieſelbe unbehobelt oder an einer Seite ge⸗ 
ſägt oder behobelt worden. Der Herr Finanz⸗ 
miniſter hat verfügt, daß das hieſige Königl. 
Haupt⸗Zollamt auf Grund des Zolltarifs korrekt 
verfahren habe; der betreffende Empfänger hat 
nunmehr die Ermäßigung des Zolles im Gnaden⸗ 
wege nachgeſucht und dabei nachgewieſen, daß 
der Versender nur aus Unkenntniß gehandelt 
Hat. Iuzwiſchen haben ſich die meiſten kauf⸗ 


männchen Korporationen dieſer Angelegenheit 
angenomniem nad find beim Reichskanzler und 


— 


beim Bunbesrath dahin vorſtellig geworden, daß 
in ben Zolltarif eine Poſition aufgenommen 
werde, wonach Schwellen, gleichviel ob an allen 
Seiten, oder an einer Seite geſägt oder be⸗ 
hobelt dem Satze des Zolltarifs 13 02 unter: 
liegen. Die Schwelle wird nur als Schwelle 
benutzt und für alle Schwellen, die auf der 
Weichſel ſtromab eintreffen, bleibt der Staat 
für ſeine Eiſenbahnbauten alleiniger Abnehmer, 
eine Vertheuerung dieſer Hölzer durch einen 
Zoll, der durch nichts begründet iſt, trifft ſomit 
den Staat ſelbſt am meiſten. 

— [Beim Eingange von Getreide] 
in loſer Schüttung aus Rußland ziehen die 
preußiſchen Zollbehörden bei Verzollung der 
Waaren von dem Gewicht derſelben das der 
Vorſatzbretter nur in dem Falle ab, wenn 
letzteres Gewicht in den betreffenden Fracht⸗ 
briefen amtlich von der ruſſiſchen Eiſenbahn⸗ 
abfertigungsſtelle beſcheinigt iſt. Die Direktion 
der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn, welche ihre 
Abfertigungsſtellen mit bezüglichen Anweiſungen 
verſehen hat, richtet an alle Intereſſenten die 
Bitte, in denjenigen Fällen, in denen die Be⸗ 
ſcheinigung nicht ordnungsmäßig erfolgt ſein 
ſollte, den mangelhaft ausgeſtellten deutſchen 
Frachtbriefen auch die urſprünglichen ruſſiſchen 
beizufügen, da ſo eine Feſtſtellung der vorge⸗ 


kommenen Unregelmäßigkeit ſich leichter be⸗ 
wirken läßt. 

— [Neue Chauſſeegeld⸗Hebeſtellen 
im Kreiſe Thorn] Am 1. Oktober be: 
ginnt an den 5 neuen Chauſſeegeld⸗Hebeſtellen 
unſeres Kreiſes, nämlich zu Lubianken, Kunzen» 
dorf, Pluskowenz, Brzeczuo und Gr. Böſen⸗ 
dorf die Chauſſeegeld⸗Erhebung. Nach dem nun⸗ 
mehr vom Regierungs⸗Präſidenten beftätigten 
Hebeplan erhebt die Hebeſtelle Lubianken auf 
der Strecke Wibſch⸗Roſenberg für 1½ Meile, 
auf der Strecke Kulmſee ⸗Renczkau für eine 
Meile Chauſſeegeld. Fuhrwerke von Lubianken 
und Koryt zahlen aber nur nach dem Satze von 
½ Meile. Die Hebeſtelle Kunzendorf erhebt 
auf der Strecke Kulmſee ⸗Renczkau nach dem 
Satze für eine Meile, doch zahlen Fuhrwerke, 
welche bei der Hebeſtelle auf dem Wege von 
Kunzendorf die Chauſſee erreichen und von 
Kulmſee kommend, daſelbſt die Chauſſee ver⸗ 
laſſen, nur nach dem Satze für ½ Meile Chauſſee⸗ 
geld. Dieſelbe Ermäßigung tritt auch bei der 
Hebeſtelle Pluskowenz ein, welche auf der 
Strecke Kulmſee⸗ Bahnhof Schönſee nach dem 
Satze für 1½ Meile erhebt. Die Hebeſtelle 
Brzeczno erhebt Chauſſeegeld auf der Strecke 
Thorn⸗Schönſee und von dieſer nach dem Bahn⸗ 
hof Tauer nach dem Satze für eine Meile. 
Fuhrwerke, welche von Birkenau aus an der 
Hebeſtelle die Chauſſee erreichen und welche die 
Chauſſee hier in der Richtung hin verlaſſen, 
zahlen nur nach dem Satze von ½ Meile 
Chauſſeegeld. Die Hebeſtelle Groß⸗Böſendorf 
erhebt nach dem Satze von einer Meile, doch 
bleiben Fuhrwerke, welche bei der Hebeſtelle 
die Chauſſee erreichen und nach Thorn zu fahren, 
chauſſeegeldfrei und ferner zahlen Fuhrwerke, 
welche beim Tews'ſchen Kruge bei Amthal auf 
dem Wege über Klein⸗Böſendorf nach Stanis⸗ 
lawken und hinter demſelben nach Thorn zu 
die Chauſſee erreichen und von Thorn aus vor 
und bei dem genannten Kruge die Chauſſee 
verlaſſen, nur nach dem Satze für eine halbe 
Meile Chauſſeegeld. 

— [Jubelfeier.] Am Donnerſtag, den 22. 
d. Mts. beging zu Neiße die Kongregation der 
Schweſtern von der Heil. Eliſabeth von Thüringen, 
genannt „graue Schweſtern“, die Jubelfeier ihres 50“ 
jährigen Beſtehens. Es wurde ein feierliches Hochamt 
mit Aſſiſte gehalten. Ein feierliches Tedeum und der 
ſakramentale Segen ſchloß die kirchliche Dankfeier. 
Nach derſelben wurden durch eine Deputation der 
ſtädtiſchen Behörden die Glückwünſche der Stadt Neiße 
der Generaloberin und deren General-Vikarin darge⸗ 
bracht. Denn in Neiße wurde vor 50 Jahren der 
Grundſtein zu dieſer Genoſſenſchaft gelegt, hier iſt 
auch das Stammhaus und die erſte Pflegeſtätte ver⸗ 
blieben, während vor etwa 2 Jahren das Mutterhaus 


aus vielen, ſchwerwiegenden Gründen nach Breslau ver⸗ 
legt worden ift. In Breslau wird das Jubiläum morgen, 


den 27.d. M. noch feierlicher, wie inReiße begangen werden. 


In den einzelnen Filialien dagegen, ſo auch in Thorn, 
wird das Feſt in et 2 ehelicher Weile 
begangen werden können. In der hiefigen St. Jo⸗ 
hannis⸗Kirche findet morgen aus obiger Veranlaſſung 
um ½7 Uhr früh ein feierliches Hochamt mit Tedeum 
und ſakramentalem Segen ſtatt. Es iſt deshalb ſehr 
zu wünſchen, daß der Kirchenſängerchor möglichſt voll- 
zählig erſcheint. 

[Thorner Tanzkränzchen-Klub.] Der 
Tanzkränzchen⸗Klub feierte am Sonnabend Abend im 
Muſeum ſein erſtjähriges Stiftungsfeſt. In der Feſt⸗ 
rede ſprach der Vorſitzende Herr Gottſchalk ſeine Freude 
darüber aus, daß der Verein ſtets zugenommen habe, 
daß kein Mißton je das Vergnügen geſtört hätte, er 
hoffe, daß es auch ferner fo bleiben möge. Ein Kranz 
junger Damen verſchönte das Feſt. In der Mitter- 
nachtspauſe gab der Vorſitzende ſeinem Bedauern Aus⸗ 
druck, daß zwei ſehr rührige Mitglieder, die Herren 
Dieſſelmann und Steffen, aus dem Verein ſcheiden 
müßten, da ſie Thorn verlaſſen. Ein dreifaches Hoch 
wurde den Scheidenden gebracht und dann bis zum 
anbrechenden Morgen flott weiter getanzt. 


— [Sanitäts⸗Kolonne.] Der geſtern 
Nachmittag im Vereinslokal bei Nicolai ge⸗ 
haltene Vortrag des Herrn Dr. Wolpe „über 
die Cholera“ war recht gut beſucht; auch Herr 
Oberſtlieutenant a. D. Zawada war unter den 
Zuhörern. Der Herr Vortragende erläuterte 
zunächſt in gemeinverſtändlicher Weiſe das 
Weſen der Cholera und verbreitete ſich ſodann 
in eingehender Weiſe über die bei drohender 
Choleragefahr und eintretender Epidemie zu be⸗ 
obachtenden Vorbeugungs⸗ und Verhaltungs⸗ 


maßregeln. Herr Dr. Wolpe wird einen Kurſus 
zur Ausbildung von Krankenpflegern, die im 
Falle einer bei uns ausbrechenden Epidemie in 
Thätigkeit treten ſollen, veranſtalten. Es haben 
ſich zu dieſem Kurſus 14 Mitglieder der Sani⸗ 
tätskolonne gemeldet. 

— [Polniſches Theater.] Wenn am Sonn- 

abend die Aufführung des dreiaktigen Luſtſpiels 
„Tesé“ (Schwiegervater) nicht ſo gut beſucht war, 
wie die vorhergehenden Vorſtellungen, ſo fand die 
geſtrige Wiederholung des Stückes „Kosciuszko 
bei Raclawice“ wieder bei ausverkauftem Hauſe 
ſtatt. Es wurde ſehr gut geſpielt und die Darſteller 
ernteten wiederholte ſtürmiſche Beifallsſpenden. In 
Anbetracht der guten Reſultate, welche die polniſche 
Theatergeſellſchaft hier erzielt hat, hat ſich dieſelbe 
entſchloſſen, am Mittwoch, den 28. d. Mts., noch eine 
Vorſtellung zu geben, deren Reinertrag einem wohl⸗ 
thätigen Zwecke zu Gute kommen ſoll. Heute und 
morgen ſpielt die Geſellſchaft in Kulmſee. 
Die Freiwillige Feuerwehr! 
hielt am Sonnabend Abend auf dem Rathhaus⸗ 
hofe eine große Uebung ab, welcher auch die 
Herren Stadtbaurath Schmidt und Stadtbau⸗ 
meiſter Leipolz beiwohnten. In der nächſten 
Woche finden die Reviſionen der ſtädtiſchen 
Spritzen ſtatt. 

— [Die Konzertſaiſon beginnt.] 
Nächſten Sonntag den 2. Oktober, finden zwei 
Konzerte ſtatt: das eine geben hieſige Dilettanten 
in der Aula der Bürgerſchule zum 
Beſten unſeres Diakoniſſen⸗Krankenhauſes, das 
andere veranſtaltet der Männergeſangverein 
„Liederkranz“ unter Mitwirkung der Kapelle der 
Einundſechziger im großen Saale des 
Artushofes. 

— [Der geſtrige Sonntag] war 
einer der wenigen ſonnigen Tage, die uns noch 
geboten werden; weiſen doch die leeren Felder, 
das ſich färbende Laub der Bäume und die 
weißen durch den Aether dahinziehenden Fäden 
des ſogenannten Altweiberſommers nur allzu⸗ 
deutlich das Heranrücken der unfreundlichen 
Jahreszeit hin. Daher wurde auch der prächtige 
Tag von den Ausflüglern und Spaziergängern 
noch redlich benutzt und die Reſtaurationslokale 
Grünhof, Ziegelei, Elyſium, Wald⸗ 
häuschen und Tivoli erfreuten ſich eines 
recht guten Beſuches. Des Abends bewährte 
der Schützenhaus⸗Gartenſaal, wo die 
Ulanenkapelle unter Leitung ihres Dirigenten 
Windolf ein gut beſuchtes und mit vielem Bei⸗ 
fall aufgenommenes Konzert gab, ſeine alte An⸗ 
ziehungskraft. 

— [Die Herbitferien] beginnen in 
den hieſigen Unterrichtsanſtalten künftigen Sonn⸗ 
abend, den 1. Oktober und enden mit Montag, 
den 17. Oktober. 

— [Vom Ziegeleipark.] Die auf 
dem Terrain der früheren Ziegelei⸗Lehmgruben 
am vorſtädtiſchen Wäldchen von unſerem 
früheren Oberförſter * n 
Parkanlagen, von denen aus der Beſucher eine 
ſchöne Ausſicht auf das Weichſelthal und Pod⸗ 
gorz genießt, haben ſich in dieſem Sommer 
trotz der Trockenheit prächtig weiter entwickelt. 
Sie finden den ungetheilten Beifall aller 
Fremden, welche dieſelben in Augenſchein 
nehmen. In der vorigen Woche haben wieder 
Arbeiten zur Vermehrung der Wege begonnen. 

— [Kanalbau.] Die Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
waltung läßt zur Ableitung der Schmutzwäſſer 
vom Hauptbahnhofe nach der ſogen. todten 
Weichſel jetzt einen neuen unterirdiſchen Kanal 
an Stelle des bisherigen Abzugsgrabens 
129 75 der militärfiskaliſchen Holzbrücke er⸗ 

auen. 


— 


[Naturſeltenheit.] An einem 
Weinſtocke des Herrn Lehrer Piontkowski auf 
der Jakobsvorſtadt hat ſich ein Blatt ente 
wickelt, welches in der Breite 45 em. und in 
der Höhe 26 em. mißt. 
[Zur Verpachtung] des Mühlen⸗ 
etabliſſements Barbarken ſtand heute Vormittag 
11 Uhr Termin an, in welchem Herr Bigalke 
aus Leiſtenau bei Jablonowo ein Meiſtgebot 
von 1100 M. abgab. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
16 Perſonen. 


— [Gefunden] wurde ein Maulkorb in 
der Breitenſtraße. Näheres im Polizei ⸗Se⸗ 
kretariat. 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
fällt anhaltend weiter; heutiger Waſſerſtand 
0,50 Mtr. unter Null. 


Kleine Chronik. 
»Kaiſerlicher Höflichkeitsaustauſch. Lord 
Auguſtus Loſtus erzählt in ſeinen „Denkwürdigkeiten“: 
Als bei Ausbruch des Krieges von 1866 Oeſterreich 
ſich an den Kaiſer Napoleon mit der Bitte um Bei⸗ 
ſtand wandte, ſoll dieſer in den folgenden lakoniſchen 
und ſarkaſtiſchen Ausdrücken geantwortet haben: 
„Croyez-vous que je m’allie à un cadavre?“ 
(Glauben Sie, daß ich mich mit einem Leichnam ver⸗ 
binde?) Die Gelegenheit zu einer Erwiderung bot 
ſich, als 1870 Oeſterreich mit der Bitte um Hilfe für 
Frankreich angegangen ward. Sie lautete: „Croyez- 
vous que 4 m’allie avec une maison de fous?“ 
(Glauben Sie, daß ich mich mit einem Narrenhauſe 
verbinde?) — Se non 8 vero, è ben trovato. 
ubhaftationstermin. 
Inowrazlaw. Grundſtück des Wladislaus v. Czar⸗ 
necki in Gr.⸗Opok. Fläche 343,23,68 Hektar, 
Reinertrag 1768,02 Thaler, Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth 951 Mark. Termin am 15. No⸗ 
vember 1892, Vormittags 10 Uhr vor dem Kgl. 
Amtsgericht. Bedingungen in der Gerichts- 
ſchreiberei, Abth. I einzuſehen. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 26. September. 


Fonds matt. 24.9.92 
Ruſſiſche Banknoten. 205,25 206,10 
Warſchau 8 Tage 205,10] 295,89 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 100,300 100,39 
Pr. 4% Conſolss 106,90 106,90 
Polniſche Pfandbriefe 5% . » 65,20 65,50 

do. iquid. Pfandbriefe 62 700 63,00 
Weiter. Pfandbr. 3¼% neul. II. 97.40] 97,40 
Diskonto-Comm.-⸗Antheile 187,60] 189,10 

err. Creditaktien 166,00] 166,00 

Oeſterr. Banknoten 170,10] 170,25 
eizen : Septbr.⸗Oktbr. 153,75 153,50 

Oktbr.⸗Novbr. 154.50 154,25 
Loco in New-Pork 79% e 79½ o 
Roggen : loco 145,00 145,00 
Septbr.-Oktbr. 145,70 145,70 
Oktbr.⸗Novber. 145.70 145,70 
Novbr.⸗Dez. 144,70 145,00 
Rüböl: September⸗Oktober 48,60] 48,40 
April⸗Mai 49,00] 48,80 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 35,40] 34,90 
Sept.⸗Oktbr. 70er 34.50 33,60 
Nod.-Dez. 70er 33,30 32,70 
Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſch 


Staats-Anl. 3½%, für andere Effekten 4%, 
Spiritus ⸗Deveſcge. 
Königsberg, 26. September. 

(v. Portatius u. Grothe.) 


Unverändert. 
Loco cont. 50er 55,00 Bf., —,— Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 5 „ —.— 
Sepibr D „ 


* 5 f Bon 
bis heute Mittag wurden f 
126 Cholera⸗Erkrankungen, und 47 Todesfälle, 
davon geſtern 70 bezw. 31. Die Transporte 
beliefen ſich auf 71 Erkrankte und 19 Leichen. 

h Bologna, 25. September. Heute fanden 
hier 12 Verhaftungen ſtatt infolge einer aufge⸗ 


fundenen Bombe mit brennender Lunte. Die 
Bombe war mit Nitroglyzerin gefüllt. 
h Belgrad, 26. September. Die Eiſen⸗ 


konſtruktion der neuen Morawa - Brücke bei 
Subiczewo iſt bei einer Probebelaſtung zuſam⸗ 
mengebrochen. Die ganze Brücke iſt in die 
Morawa geſtürzt. — Bei dem Regenten Paſitſch 
fand ein miſteriöſer Einbruch ſtatt; es ſollen 
wichtige Schriftſtücke geſtohlen worden ſein. 

C ã EEE PATE EEE TREE RREN ET ET E n 

Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


= Privatbedarf in Buxftin. 
Velour, Cheviot und Kammgarn ca. 140 cm 
breit à Mrk. 1.75 Pfg. per Meter verſenden 
in einzelnen Metern an Jedermann das Buxkin⸗ 
Fabrik⸗Depot Oettinger & Co., Franklurt 
a. M. Muſter in reichſter Auswahl bereitwilligſt 
franco ins Haus. 


Diverſe große und mittlere 


Wohnungen 
in den Häuſern Coppernikusſtr. 7 und 11 
ſind zu vermiethen. 
Ferdinand Leetz. Adolph Leetz. 


Mehrere kleine Wohnungen billig 
zu vermiethen. J. Kuczynski, Bäckerſtr. 7. 
1 Zim. u Kab., 


| Wohnung, zum 1. October 


zu verm. Schlesinger, Schillerſtraße. 
Zu erfragen bei Herrn J. Glogau. 


Eine kleine Wohnung 
zu vermiethen. J. Murzynski. 
2 Zi helle Kü 
Wohnung, Bea f 70 hal 
zu vermiethen Schuhmacherſtraße 24. 


Cine kleine Wohnung zu vermiethen 
Altſtädt. Markt 34. M. S. Leiser. 


Mittel⸗Wohnung zu verm., ſofort zu be⸗ 
ziehen. Brückenſtr. 26. 
1 Wohnung, beſtehend aus 3 Studen u. 
Zub. zu verm. 8. Regitz, Gr. Mocker. 
euſtädt Markt Nr. 1 Wohnung von 3 Zim. 
u. Zubehör vom 1. Octbr. zu vermiethen. 


7 ] pehrere kl. u. gr. Wohnungen nebſt Zubeh., 
a. Pferdeſtall u. 1 Laden z. v. Hofſtr. 8. 


1 Wo 


vermiethet 


miethen. 


beſtehend aus 


1 Wo 


1 Zimmer 
96 Mk. 


hnung 
Breiteſtraße 23 


iſt die erſte Etage per 1. October zu ver- 


ine freundl. Wohnung, 3 
zu verm. 


hnung 
ſowie 2 kleinere, 4 Tr. verm. F. Stephan. 


; Zu vermiethen sofort: 

in den Johann Ploszynaki'ſchen Grundſtücken 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 9: 

2 Zimmer und Küche für 150 Mk. p. a 


Neuſtädtiſcher Markt Nr. 11 
renovirte Wohnungen in der 4. Etage. 
Auskunft auch bei Kaufmann Raschkowski, 
Caffee⸗Röſterei. 
E. Franke, Bureau-Vorſteher. 
1 Wohnung, 


zu vermiethen. 


1 möbl. Zimmer 


von 6 Zim. u. Zub. 


F. Stephan. 


A. Petersilge. 


immer, 
Coppernikusſtraße 31. 


von 3 Zim. u. Zub. 
Bacheſtr. 2, 3 Tr., 


und gemeinſchaftliche Küche für 1 
P. K. ; 


(Caffee Röſterei): 


Der gerichtl. Verwalter. 


3 Zimmer, Küche und 
Zubehör, v. 1. October 
Heinrich Netz. 


zu vermiethen 


eundl, möbl. Junggeſellen⸗Wohnung 
Gerberſtr. 33/35, 1 T.,] S in der Nähe der Weichſel geſucht. Anerb. 
8 unter B. 12 in die Exped. d. Ztg. erbeten. 


Gut mbl. Zimmer zu verm. Gerechteſtr. 26, III. 
1 möbl. Zimmer zu verm. Tuchmacherſtr. 20. 


E. m. Vord. Jim. z b. Glifabethitr. 14, 2 Tr. 


1 möbl. 3. b. zu verm. Eliſabethſtraße 7, 3. 


Möblirtes Zimmer 


und Kabinet zu vermiethen. 
Baderſtraße 28, 1 Treppe. 


Grosse Und Kleine möbl. Zimmer 


mit Burſchengelaß zu haben 

Brückenſtraße 16, 1 Treppe rechts. 
möbl Zimmer, nach vorn, für 1 oder 2 
Herren, mit auch ohne Beköſtigung, vom 
1. September zu verm. Junkerſtr. 1. 2 Tr. 


M. Zim. m. a. o. P., b. 3. v. Eliſabethſtr. 7. III. 


Tuchmacherſtr. 7 iſt 1 gr. fein möbl. und 1 
kl. Zimmer ſofort zu vermiethen. 


1möbl. Zimmer 
a möbl. Zimmer ſehr billig zu ver⸗ 
miethen Schuhmacherſtr. 13, 1. 


1 möbl. Zimmer und Kabinet zu vermiethen 
Gerechteſtraße 6, 1 Treppe. 


Neuſt. Markt 7.] Im. Zim., jep. Eing., zu verm. Bäckerſtr 6, U. 


in welchem ſeit vielen 


ſtraße 45. 
Ein größerer 


ä 3 
Ben bei Putschbach. 


2 


1. October cr. zu vermiethen 


v. ſogl. zu verm. 


Bäckerſtr. 13. vermierhen 


zu vermiethen 


1—2 


Das Haus Breileſtraße 12, | 


Jahren 
Wäſche⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft exiſtirt, 
iſt zu verkaufen. Zu erfragen Mauer- 


— Obſt⸗ und Gemüſegarten — 
iſt per ſofort an einen tüchtigen Gärtner 
zu verpachten. Näher. Culmer Vorſtadt 


parterre, von 4 Zimmern, 
ſämmtlichem Zubehör, p. 
Näheres bei 
J. F. Müller, Seglerſtraße 31. 


Zwei gut möhlirte Wohnungen, 


zu je 2 geräumigen Stuben, Burſchenſtube, 
event. auch mit Stallungen, Waldſtr. 72, 
unweit der Ulanen⸗ und Pionier ⸗Kaſernen, 
hat vom 1. October cr. zu vermiethen. 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 
1 möblirtes Zimmer vom 1. October zu 
Strobandſtraße 20. 


Ein möbl. Vorderzimmer 
Breiteſtraße 23. 
möbl. Z. auf Wunſch m. Beköſt 
zu verm. Kloſterſtr. 20, 


Gänzlicher Ausverkauf! 
Zu herabgeſetzten Preiſen verkaufe ſämmtliche 
Bürfl- und Veſenwaaren, Kämme, 
Spiegel und Klopfer 
aus. Beſtellungen und Reparaturen werden 
angenommen. 


Toska Goetze, Brückenſtraße 27. 
Photographiſches Atelier 


P. Goerner. 


Inhaber: O. Kleiner. 
Brückenſtraße 15. 


E Strickwolle = 


in verſchiedenen Qualitäten empfiehlt billigſt 


S. Hirschfeld. 
u Billige Penſion für 2 Schüler 
oder Schülerinnen zu haben. Zu 
Er” erfragen in der Expedition. 
Liebevolle und gewiſſenhafte Penſion für 
Kinder und junge Mädchen zu erfragen in 
der Exped. d. Ztg. 
1 möblirtes Zimmer, helles Kabinet und 
Burſchengelaß Breiteſtraße 8. 


Gut möbl. Zimmer ſofort zu vermiethen 
Coppernikusſtr. 12, 2 Trp. (Artushof.) 


ein 


2, rechts. 


amtlich gemeldet a 


des 1. Batls. Fuß⸗Artl. Regts. Nr. II. 


Heim Menagebuchführer im Zwiſchenwerk 1Va. 


Bezahlung verſteigern. 


2 


holz durch Forſtverwalter Bobke. 


„——: —:.:. Do 12 — (_ = — — 
EEE FE DD DB Pan ren 
—ſ ͤu—Ü—Z— — — . 


lm — — — 


i bur i fi rchen ) —— m et = 2 5 BEE 2 . f 
begebe n eee =: N G ute reund e B ee = — =} Con c er t 
zum Veſten des Diakoniſſen⸗ 


Rechtsanwalt Aronsohn u. Frau | it een 
Emma, geb. Krotoschiner. N en =, Si 


erkennt 


. . — — — ö larn 

Vittualien⸗ Lieferung. — —— ER TER TR ERT — Fern j „‚Srantohan jr Torn 

un e e Bogen | Als ein folder Freund im beſten Sinne des Wortes Be bens 8 og 

ieferung von ſofort. 2 ö 4 1 1 210. BZ . er 5 

ee eee | bewährt AM In Der gegenwärtigen Cholerngelt Aula der Bürgerschule, 
gegeben 


Die Menage⸗Kommiſſion Be a 
von hieſigen Dilettanten. 


Rad Kindermehl 

d 6 1 all IN II 6 T N 6 N Karten zu nummerirten Plätzen a 2 Mk., 

Gelegentlich eines im Gonferenz-Saale des Berliner Pollzei- Präsidiums von Prof.] HKarten für Schüler und Schülerinnen de. 

Dr. Olshausen gehaltenen Vortrages über das Thema: „Wie haben ſich Hebeammen bei Cholera: ene en Sen gh Br. 
zeiten zu verhalten“ wurde dieſer Thatſache öffentlich Ausdruck gegeben; Frau Gebauer, Vorſitzende in der Buchhandlung von Walter Lambeck. 

r Hebeammenvereins, rühmte bezüglich des Durchfalls 


Lieferungsbedingungen ſind zu erfahren 


Defentliche Zwangsversteigerung. 
Dienſtag, d. 27. Septbr. d. J. \ 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich in der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
ein nußbaum. Kleiderſpind, 
eine eſchene Kommode 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare] 


„die vortrefflichen Wirkungen des Rademannſchen Kindermehls, das in allen 
Fällen chroniſcher Diarrhöe, beſonders bei Schwächezuſtänden im Kindesalter, nach dem 
Urtheile der Profeſſoren Henoch und Senator die beſten Dienſte leiſtet., 
. € Man experimentire in Krankheitsfällen nicht lange, ſondern benutze ſofort Rademanns 
1 Kindermehl, deſſen treffliche Wirkung außer allem Zweifel ſteht. 


Rademanns Kindermehl iſt in Thorn zum Preiſe von Mk. 1.20 pro Büchſe zu haben bei: 


Männergeſangverein 


„Liederkranz“ 


Sonntag, den 2. October 1892. 


Thorn, den 24. September 1892. inde 
1 art Penn de Thorn. l. &Rdolph, Apel. J Mentz, Malhs Apotheek. Schenk. = In rossen Casio des Antushofes, 
Bäckerſtraße 22, parterre, ſollen am Proviſions⸗Reiſende geſucht. E Culmbacher Bier n Vocal-u. Instrumental- 
ir 1 er., von] J Eine fehr leistungsfähige Firma fuht| aus der „Ersten Culmbacher Ketien-Exportbier-Brauerei“ in Culmbach 0 0 N 8 E R T 
für Weſtpreußen tüchtige Hauſirer in ſehr empfiehlt in Flaſchen und Gebinden jeder Größe 


unter Mitwirkung der Kapelle des Infanterie» 
Regiments v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf. 


verſchied. gebrauchte Möbel, Schränke, 
Tuchkleider, Stiefel, ein Schuppen⸗ 
pelz und Hausgeräth 


gangbaren Artikeln. Hohe Proviſion. 7 
Off. w unter S197 a d. Exp. d. El erb. Max Krüger. 


Gejucht nach auswärts 


meiitbietenb berfauft werden.. zewandter Expedient, Den Empfang 1 al Der Vorſtand. 
Das Gold- und Jülber⸗ ne fe auer de. e N Pariſer Modellhüte, BE Neſſource 
Wanrenlager Spedition biefer Zeitung erben ſowie fämmtlicher Neuheiten der Herbſt⸗ und Winter-Saifon, 8 
von der Mehrere Schneidergeſellen zeige hierdurch ergebenſt an. ei FR Donnerjtag, den 29. d. M., 
8 Grollmann ſcenN onkursmasse, 4 Empfehle Damen: und Kinderhüte zu billigften Preifen, g Abends 8 Uhr, 
. können eintreten bei Minna Mack Nachfolgerin, Altſtädt. Markt 12. ME Ballotage. 2% 


Von jetzt ab jeden Donnerſtag 
geſelliges Zuſammenſein im Vereinslokale. 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


Das Nachweis⸗Bureau befindet ſich 
von heute ab bei Herrn Stadtrath 
Benno Richter am Altſtädt. Markt. 


er Garnirte Damenhüte, r Daſelbſt unentgeltlicher Nachweis 


. von 3 Mark an, ſehr geſchmackboll, von Wohnungen ꝛc. 
D modell⸗Hüte in großer Auswahl. Der Vorstand. 
Achtungsvoll Heute Dienſtag Abend von 6 Uhr ab: 


. ee NEL. 
Großer Ausverkauf. Culnbacher Bier vom Faß. 


W | e r 2 N h 0 8 | a W | B S W. Tadrowski, I. Siudowski’s Nachf. 
0 * 
(Poſt⸗ und Bahnſtation), Prov. Poſen, Wir löſen unſer Putz⸗ und Weißwaarengeſchäft vollſtändig auf, und Heute eee 
eröffnen mit dem heutigen Tage einen i 


ahnſtrecke Thorn⸗Inowrazlaw. nden e era nt > 
=) Da m Fam u rm großen Ausverkauf. ER 


Sl Topolulch. > allen Neuheiten der Saiſon 


5 5 da aſſortirt und werden ſelbſt die neueſten Sachen, um ſchnell zu räumen, bedeutend unter 
znajda tutaj stale zatrudnienie na 


dem Koſtenpreiſe verkauft. 
akord lub na dniöwke. 


Die Tadeneinrichtung iſt Anne abzugeben. 
Cukrownia akeyjna Schoen & Eizanowska. 


beſtehend aus: 
Brillantfachen, Uhren, Ketten, Löffeln, 
Granat⸗ und Koralleuwaaren ꝛc., 
wird zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
ausverkauft. 

Neu- Arbeiten, ſowie Reparaturen 
werden nach wie vor ſauber ausgeführt 


8. Eliſabethſtraße 8. 
Holz⸗Verkauf. 


Birken-, Eichen-, Elſen⸗ und Kiefern ⸗ 
Klobenholz, prima Qualität, 11 ſehr 
billigen Preiſen, täglich durch lufſeher 
Zerski, hier, Ablage am Schankhaus 3. 
Auch werden in meinem Comptoir außer 
dieſen Beſtellungen ſolche auf verſchiedene 
Sorten Bretter, Bohlen, Schwarten, Kant - 
holz, ſowie Speichen und Stabholz entgegen 


A. Kühn, Schneidermſtr., Schillerſtr. 20. 


T Klempnerorsellen dre ax. Patz. 


Kräftige Arbeiter, 


auch ſolche aus Ruſſiſch⸗Polen, 
finden hier dauernde Beſchäftigung 
bei Aecordarbeit oder im Tage: 
lohn. 


Actien⸗Zuckerfabrik 


Hämmtliche Neuheiten "BE 


für den Herbſt und Winter ſind in großer Auswahl zu ſehr billigen Preiſen 
eingetroffen. 


Cnlmbacher Bier Fare 


Glas 20 Pf. 
Max Krüger. 


Gasthans „ür blauen Schürze“, 


Zu jeder Tageszeit: Warme Knoblauch⸗, 
ane, m Wiener Würſtchen. 
. — —.—— nl 


TREE 7 3 
orit Leszez bei Ernſterode 
täglich Verkauf von Eichen. Birken. Elſen⸗, 
wie Buchen⸗ und Kiefern Brenn: u. Nutz · 


utzeit. 


Mein Comptoir 


befindet fi von heute ab l F — — ——— ̃ — — 

DEZ” Seglerſtr. 11. 1 Trp. EN Wierzchostawice 777 ⁰y d : 

. i. . — (stacya pocztowa f kolejowa), Prow. Poznanska, . r 1 1 1 8 

t m Fern If Eine Hertel Millien Mark sed D 
j andschune 


befindet ſich jetzt l 20, part.] Galanterie⸗Waaren⸗Geſchäſt ſu che ich 


owski. 


E Grossen Mühlhauser Geld-Lotterie. 2 


9 9 
r Faſchäftz immer befindet ft = L I a 2 
Mein Gejhäftszimmer befindet ſich jetzt einen ehr ing 1 Gew. 250000 Mark 250000 | Ziehung 26. und 27. Oktober." 5 g 

1 Breiteſtraßße 4, II. it guter Schulbild 1 100000 100 000[ Deer Dotteri 22 in 2 
d. Ciechanowski, mit guter chulbildung. 1 50000 „ 50000 Nür einmalige Lotterie. 25 3 
Bauunternehmer. Herrmann Fraenkel. 1 ie 20000 ” 20000 Nur einmaliger Einsatz. F43 5 
— ͤ ͤͤä—— —— — Tine gut empfohlene 1 18 15000 Ganze Urig.-Loose a 6 Mark. 2 3 allen Sorten 8 
Ronzeſſ. Bildungsanſtalt per einmal: 15485 Halbe nn, a 15 Mk 35 5 8 
für Kindergärtnerinnen „ Hun WINE: empfieit 8 5 
x = zum ſofortigen Antritt geſucht. Meldungen 2 „ a 5000 „ 10 000 gegen Postanweisun od Nach 8 5 8.2 
in Thorn, Breiteſtr. 23. an die Exbedition dieſes Blattes. N „ eee 8000 , a 5 5= rs 
, ME] oma | E 

den 3. Oktober. Näheres durch die Proſpekte. ? ankgeschäft, 3 
. in Ladenmäuchen 10 „1500 „ 15000] Berlin ©.. Schlossplatz 7. os Oualitäten 8 


u. 8. w. alles baar Geld, zusammen] Gleiche Firma auch in Hamburg, 


730000 Mark. Nürnberg, München u. Schwerin. 


Clara Rothe, Vorſteherin. 


Webers Pofſſchule Stettin, 


Deutſcheſtr. 12. Sehr günſt. Bedingungen. 


Privat- Unterricht 


ertheilt Elma Rothe, Brauerſtr. 23, II. 


Strickwolle, 


in bekannten guten Qualitäten, ſowie 
Zephir-, Castor, Moos- und 
Rock wolle zu billigen Preiſen, 


Hercules Wolle, 


vorzüglich in Haltbarkeit und Farbe, 
empfiehlt 

A. Petersilge. Breiteſtr. 23. 

: ᷣͤ RETTET ER EN 


kann ſofort eintreten. 
W. Kierszkowski, Bädermeifter, 
Schillerſtraße 4. 
PER” Ein Hausmädchen, 
welches auch kochen kann, geſucht z. Eintr. am 
15. Oct. v. Frau Landger.-Ralh Kah, Schulstr. 9. 


12. QC. . m 

für einen Knaben (Waiſe) 
Suche zu ſofort eine Lehrſtelle in 
irgend einem Handwerk. V. Hoppe (in 
Buchdruckerei „Thorn. Oſtdeutſche Zeitung“). 


Dr. alder Magentropien 
helfen ſofort bei Sodbrennen, Säuren, 
Migräne, Magenkr., Uebelk, Leibſchm., 
Verſchlm., Aufgetriebenſein, Skropheln 
ꝛc. Gegen Hämorrhoiden, Hartleibigk., 
machen viel Appetit. Näheres die Gebrauchs⸗ 
anweiſung. Zu haben in den Apotheken 

15 a Fl 60 Pfg. 

Eine große Partie 
Bretter und Kreuzholz 
in verſchiedenen Längen und Stärken ver⸗ 
kauft ſehr billig H. Laudetzke. 


8 Stück fast Are Nacheldlen 
ſpottbillig zu verkaufen Gerechtestrasse 30. 


. 


DAL Elkan Nacll. // 


2 S 
Ne . 
S e 


finden. freundliche Auf⸗ 
Schüler nahme. Wo? Zu erfragen 

in der Exped. d. Z. 
E Gute Pension 


für 2 Schülerinnen oder 2 Knaben zu er⸗ 
fragen in der Expedition dieſer Zeitung. 


für Schüler zu haben 


fragen in der Expedition dieſer Zeitung. 
* 
Pension Schubmacherftr. 22. L. 


ee eee eee eee e 
Slum Quartalsschluseu—m AP eten 


empfiehlt ſich zur Anfertigung von. in den meueften, muten empfiehlt 


R k ch 1 ung 9 S ch km a 9 A J. Sollner, Serestet., 


Zapeten- u. Farbenhandlung. 
mit Firmendrud etc., 


* 
Tausende von Kindern, 
welche an den Folgen von Serofeln und Hautkrankheiten elend 
dahinsiechen, könnten alljährlich gerettet werden, wenn 
jede Mutter 
dem Badewasser ihres Kindes täglich für wenige Pfennige das vielfach 
ärztlich empfohlene 


Leopoldshaller Badesalz 


zusetzte. Unbedingter Erfolg. Ueberräschend schnelle Heilung. Kein Fabrikat, 
reines Naturprodukt. 

Zu beziehen in Beuteln, ausreichend für 10—15 Büder, nebst Gebrauchsan- 

weisung gegen Nachnahme oder Voreinsendung von einer Mark nur direct von 


Ludolf Günther, Leopoldshall-Stassfurt. 


| map DD 
Kerzen 


\ bei 
J. M. Wendisch Nachfl. 


— ̃ 
Virſten⸗ u. Pinſel⸗Fabrik 


100000 Stück Säcke 


für Kartoffeln, Getreide ic., einmal gebr., gro 


ö A AD 9 8 l 9 2 22 5 
paul Rias aki Be) U 2 bei ſauberer und 3 Ausführung ganz Er 3 55 a, e 
8 ſtation. Max Mendershausen, öthen i. Anh. 
Gerberstrasse 35. 5 70 fette S are B ue h - um d A ee i d SZ - Dr ue k ere 1 5 3 win Ban, zu vermieten 
Pe 2 2 0 Bala en. . N. 2 trowitt bei Schönsee „Th orner Oſtd eutſche Zeitung“. 1 age y eh 4 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Dfideutipen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


